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bei zu fehen. g 


Chlodwig zu Hohenlohe Schilliugsfürſt traf am 
Sonnabend Abend aus Schleſten hier ein und ‚ber 
gab ſich am Vormittage des nächſten Tages zum 


alle Poſtanſtal Iten an. mau 88 Iwo er demnächſt hier zurückerwartet wird. 
82 Die Redaktion. Berlin, 24. Oktober. Die Reiſe des er 
— N n f N nigs Humbert nach der Hauptſtadt Oeſterreiche 
Aue Dentſchland. wird hier als ein Ereiguiß von großer Bedeutung 


aufgefaßt und dieſe Anſicht erſcheint um ſo be⸗ 
gründeter, wenn man auf die Vorgeſchichte der 
Enten Rückſicht nimmt. Die Bedingungen, 
-Tunter denen die Entrevue ſtattfindet, die aus die⸗ 


leihem dem Faktum ſeine Bedeutung, ohne daß 
man ſich in weitgehende Kombinationen zu vertiefen 
braucht. N 


Entrevue 
ft|der Berwirktii 


Berhältuiſſe manche Veränderung erfahren, allein 
die Entrevue hat dadurch nur an Bedeutung ge⸗ 


chen Angel 

im derartigen Fallen dem Eintritt des Pfarrerin | 
den Kirchtuvorſtand der Nebengemein⸗ Beſuche 
den nicht entgegen zuteeten ie 
Nachdem das bet dem parzellirten Beſit ſehr 
ſchwierige und weitlänſitge Abſchätzungs⸗ und Eat⸗ 
ſchbigungsverfahren ku Betreff der zu vernichtenden 
j Rebkulturen auf dem mit der Reblaus inſtſirten 
Terrain im Banne der Gemtinde Helmersheim, 
1 Kreis Ahrweiler, beendet it, bat die Vernichtung hatte in Wien Mißtrauen erregt und die (talleni⸗ 
den Kultuten und die Desinfektion des Bodens ſche Regierung batte zu wenig gethan, um den 
Dünen. Der Entſchädtgungsbetrag wird ſich auf] Verdacht zu zerſſreuen, daß dieſe Agitation im Ge⸗ 
über 40,000 Mark benfferr, Da aller Wahr heimen von ihr gebilligt werde. So war zwiſchen 
ſcheinlichkeit nach die Infekelon ſelt fünf, vielleicht dem italleniſchen und dem öſterrtichlſchen Hoft eine 
jet zahn Jahren beſtand, o bürſte dieſer, ebenſo hochgradige Verſtimmung entſtanden und der Be⸗ 
wie die andern in Deutſchland bisher dev bachteten ſuch des Könige Humbert in Wien erſchien da⸗ 
Fälle dafur ſperchen, daß das Umſichgreifen und] mals als eint Unwöglichktit. Es koſtete damals 
die zerſthrende Kraft des gefährlichen Infekte in der Diplomatie einige Anſtrengung, um den Frie⸗ 
unſetem Klima ein Jangjemtered und wenlger inten-Jden zwiſchen Oeſterteich und Italten zu erhalten. 
kin m Die Bemühungen Derjenigen, welche ein freund- 


ſtots iſt als anderwär ls i hun, 

Berlin, 24. Ottsber. St. Maſeſlät der ſchaftliches BVerhältnig zwiſchen Oeſterreich und 
Kalſer und König bat mittelſt nachſtedender Aller- Italen wünſchten, wurden unterſtützt durch dit 
böͤchſter Kabinete ordte vom 18. d M. das Pro- Wandlung, weſche ſich in der Stimmung des ia 

tektorat über den preußtſchen Beamten vertin anzu-lientſchen Volkes vollzogen hat. Die Italia irre- 
nehmen t mend md en dea fand nig die von dieſer Partei gehoffte 

Aue der Eingabe vom 6. d. M. habe Ich Unterſtäßur g, die Bewegung tobte ſich aug und 
uit Genugthuung erſchen, mit welchem Ernſte der als Hert don Keudell, der deutſche Botſchafter in 
reußiſche Beamtenverein, feinem hohen Zwecke ent⸗¶Rom, im Oktober vorlgen Jahres ſich in Wien 
N die Wohlfahrt des geſammten deutſchen, auf det Durchreiſe befand, konnte er in einer Un⸗ 
beſondert des preußischen Beamtenſtandes zu terredung, die er im „Hotel Imperial“ mit dem 

5 Baron Hapmerle hatte, bereits der Lich 


N L ablaſſig bemüht iſt. Ich freu: Mich, 
1. Ausdruck geben, daß die große Mehrbett des ita⸗ 


unal 
e edlen Beſtrebung 
Erfolge begleitet lieniſchen Volles das Treiben jener kleinen politi⸗ 
ſchen Partei verurtheilt, welche die Ruhe Italiens 
ſtren wolle 
Die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Italten beſſerten ſich in der Weiſe, daß man ſo⸗ 
gar auf die Durchführung von militäriſchen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, welcht in der Vorbereitung be⸗ 
griffen waren, Verzicht lelſten konnte. Die politi⸗ 
ſchen Hinderniſſe der Königsreife waren damit be⸗ 
ſeltigt und es war bereits ſeſigeſtellt, daß König 
Humbert im gelegenen Momente dem öſterreichlſchen 
und dem deutſchen Hofe einen Beſuch abſtatten 
jolle. Da ſtellte ſich unerwartet ein neues Hinder⸗ 
niß ein. Die Vorfälle bei Uleberführung der Leiche 
Pins IX., die Nachtſzenen vom 13. August ver⸗ 
ſetzten die katholiſche Welt in Aufregung, und Die 
kathollſche Partei that dag Ihrlge, um dieſe Zwi⸗ 
ſcheufälle nach Möglichkeit anszubenten. Der Ba- 
tikan wandte ſich mit feinen Beſchwerden an die 
Mächte und die Entrepne zwiſchen dem König von 
Itallen und dem Kaiſer von Oeſterreich war neuer⸗ 
dings zur Unmöglichkeit geworden. Es iſt bekannt, 
in welcher Weiſe es die ttalltalſche Regierung ver- 
ſtand, die diplomatiſche Welt zu beruhigen. Zu 
den offenen Schritten geſellten ſich aber auch ge⸗ 
heime Verhandlungen hinſichtlich der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Garantigeſeze. Es gelang, den 
Papſt = der bereits mit der Flucht aus 


en, daß 


Einem ſolchen auf gefunder Grundlage ruhenden 
Screine gepört, Mein volles Juteteſſe und Ich er. 
Fülle daher in Betpätigung deſſelben gern den Mir 
mageſprochenen Wunſch, indem Ich das Protekto - 
u Über den preußlſchen Beamtenveretn hiermit an- 
e. In der Erwartung, daß Mir fortan all ⸗ 
tahruch aber die Thätigkeit des Vereins Bericht 
auet werden wird, 
ferner ein glüdliches Gedeihen zum Heil und Se⸗ 
in dis geſammten deutſchen Beamtenſtandes. 
Baden-Baden, den 18. Oktober 1881. 
fun den Verwaltungsrat und die Direk⸗ 
tion des preußiſchen Beamten 
vereins zu Hannover. 
1 Unfere Kaiſerin ſchreitet erfreulicher Weiſe in 
der Beſſezung ibres Geſundbettezuſtandes ſtetig 
Die hohe Frau iſt bereits, wie die 
meldet, im Stande geweſen, einen 


m 


2. St 


in Baden Baden verauſtaltet worden, zu beſuchen 
und wiederholt kleine Kreiſe von Gelavenen Abends 


— Der deutſche Botſchafter in Parks, gürf 


Reichokanzler Fürsten Biomard nach Barzia, von 
wähle. Durch feine Intervention erwirkle Fürft 


u ſen Bedingungen ſich ergebenden Rejultate vtt⸗ 


Mit eimiger Genugthuung weiſt. man bier, 
darauf hin, daß die erſte Anregung zu dieſer 
it von beutſcher Seite ausgegangen iſt. 
7 Allerdin 8 liegt zwiſchen der erßen Anregung und 
| ung der Idee ein verhält mäßig 
längerer Zeitraum und es haben unſerbeſſen die 


Siegel unter dleſe Abmachungen geſetzt werden 


reich wird noch weitere, ſehr bedeutende Exweite⸗ 
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Rom dtohte, zum Verbleiben im Vatikan zu] be⸗ 
wegen. 
Für den Fürſten Bismarck war die friedliche 
Löſung der Angelegenheit eine politiſche Nothwen⸗ 
digkeit. Nachdem Fürſt Bismarck geſonnen ift, in 
freunpdſchaftlicht Beztebungen zum Vatikan zu tre⸗ 
ten und indem ſogar ein beſonderer Botſchafter 
für den Vatikan ernannt werden fol, paßt es der 
deutſchen Politik nicht, daß der Papſt jetzt Rom 
verlaſſe und ein anderes Gebiet ſich zur Reſidenz 


des Jahres befanden ſich auf der Reiſe nach dem 
Auslande oder bereits dort ſtationirt und zwar in 
Oſtaffen: Korvetten „Vineta“, „Hertha“, „Freya“, 
Kanonenboote „Cyelop“, „Wolf“ und „Atis“; 
in Weſtindien: Korvetten „Nymphe“ und Bike 
toria“; an der Weſtküſte Südamerikas: Korvette 
„Ariabne“; in Auſtralien bezw. der Südſer: Ka⸗ 
nonenboote „Nautilus“, „Hyäne“, „Möve“ und 
„Habicht“; im Mittelmeer: Aviſo „Loreley.“ Da- 
von kehrten zurück im April Kanonenboot „Cyclop“, 
im September Korvette (Schiffs jungen · Schulſchiff) 
„Nymphe“, Kanonenboote „Hpäne“ und „Nauti⸗ 
lus“, im Oktober Korvetten „Freya“ und „Ariadne.“ 
Korvette (Kadetten-Schulſchiff) „Vineta“ befindet 
ſich auf det Heimreiſe und iſt deren Eintreffen in 
Kiel Anfang nächſten Monats zu erwarten. Als 
Erſatz für „Freya“, „Ariadne“ und „Nymphe 
gingen im April Korvette „Stoſch“ nach Dftaflen", » 
Korvette „Moltke“ nach der Weſtküſte Südame⸗ 
rikas; im Juli Korvette „Loutſe“ nach Weſtin⸗ 
dien; ferner gingen als Erſaß für „Hertha“ und 
„Habicht“ im Oktober Korvette „Eliſab⸗th“ nach 
Ditaflen, Korvette „Carola“ nach Auftralien bezw. 

der Südſee. — Bon den in heimiſchen Gewäſſern 
gebliebenen Schiffen ſind gegenwärtig noch in 
Dienſt: Artillerteſchiff „Mars“, Korvette „Arkona“ 

als Wachtſchiff der Oſtſeeſtation (in Wilhelms 
haben werden die Funktionen des Wachtſchiffes von - > 
„Mars“ mit verſeden), Aviſo „Falke“ als Tender 
des Chefs der Nordſeeſtation, Trarsportdampfer 
„Eider“ und zu Probefabrten reſp. Schieß verſuchen: 
Panzerkorvette „Baiern“, ſowte die Panzerkano⸗ 
nenboote „Chamalton“ und „Weſpe.. Zur In- 
und Außerdlenſtſtellung während des Sommers ge. 
langten: ein Panzer-Urbungsgeſchwader: „Fried ⸗ 

rich Karl“, „Kronprinz“, „Friedrich der Große“, 
„Preußen“, Aviſo „Grille“; ferner die Korvetten 
„Arkona“ und „Gazelle“ zur Ausbildung des Ma- 2 
ſchinenperſonals, Kanonenboote „Delphin“ und 
„Komet“ zum Schutz der Fiſcherel in der Oſt⸗ 
und Norbfee, Kanonenboot „Drache“ zu Vermeſ⸗ 
ſungen in der Nordſee, Kanonenboot „Fuchs“ als 
Tender des Artillerteſchlffes, Segelfregatte „Niobe“ 

als Kadetten-Schulſchiff, die Segelbriggs „Never“ 

und „Undine“ als Schiffsjungen⸗Schulſchiffe, Kor⸗ 
nett „Blüchet“ und Torpedofahrzeug „lan“ zun 
Zorpeboübungen, und Nacht „Hohenzollern.“ Zu 
Probefahrten reſp. Schießverſuchen waren in Dienft 
geſtellt die Korvetten „Stein“ und „ Würtemberg“, 
Aviſo „Zieten“, fowie die Panzer Kanonenboote 
„Baſiltsk“ und „Bieue.“ An neu gebauten 
Ktiegsſchiffen find vom Stapel gelaufen; auf der 
Werft der Aktten Geſellſchaft „Weſer“ in Bremen 
Kansnenbogt „Hummel“ am 12. Februar, auf der 
Reiheſttegwerſt in Hamburg Glattdecks - Korvette 
„Marte am 20. Auguſt, auf der kaiserlichen 
Werft in Danzig Kanonenboot „Hay“ am 28. 
September. Glattdecks⸗Korvette „Meduſa“, Ar- f 
tillerteſchtff „Renown“, Dampf⸗Kanonenboote „Del⸗ 
pbin“ und „Komet“ find aus der Lifte der Kriegs⸗ 
fahrzeuge geſtrichen worden. 


Bismarck Anſpruch auf die Dankbarkeit des Papſtes 
und auch das harmonirt mit dem Beſtreben der 
deutſchen Politik, die letzten Spuren des Kultur- 
kampfes zum Verſchwinden zu bringen. Es iſt 
aber ſelbſtverſtändlich, daß die Verhandlungen über 
den Schuß des Papſtes in Rom nur durch eine 
katholiſche Macht zu Ende geführt werden können. 
Fürſt Bismarck war daher auf die Unterſtützung 
Oeſterreichs angewteſen und die Begegnung 
zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem 
125 von Italien muß ihm daher willlommen 
ein. 

Eine beſtimmte Zuſage hinſichtlich der Auf⸗ 
rechterhaltung der den Papſt ſchüßenden Garantic- 
geſetze iſt ſomit der Wiener Entrevue vorangegan⸗ 
gen Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei der 
Begegnung der belden Monarchen gleichſam das 


io. Das iſt die Bedingung welche Italien er⸗ 
falt bat, und die (talteniſchen Staatsmänner glau⸗ 
den damit im Intereſſe ihres Landee zu handeln, 
weil ſie ſelber i Irteden mit dem Papſt zu leben 
wünschen. Fürſt Blemarck gewinnt daraus den 
Vortheil, weſentliche Schwlerigkeiten beſeitigt zu 
ſehen, welche ſich feiner kirchenfreundlichen Polttik 
in den Weg zu ſtellen drohten. 
Es iſt daher auch zu begreifen, daß Fürſt 
Bie marck die Entrevue nach Möglichkeſt begün- 
ſtigt hat. Das Ereigniß if. zunächſt von großer 
Bedeutung für die Entwicklung der kirchlichen Frage 
und iſt daher in hobem Grade charakteriſtiſch für 
die jetzt herrſchende Politik. Die Harmonie in der 
Firhligen Frage dient zum Fundament für ein 
freundſchaftliches Einvernehmen auch hinſichtlich der 
polttiſchen Fragen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
König Humbert ſich jener Politik anſchließt, welche 
das mit Deutſchland verbündete Oeſterreich als 
die Politik des Frtedins bezeichnet. So baut Ad 
ein ganzes Syſtem von Bürgſchaften vor den 
Augen der Zeitgenoſſen auf. Der Papſt hat ſeine 
Garantiegeſetze und für dieſe Oarantiegejege wird 
durch die Reiſe des Königs Humbert nach Wien 
neue Bürgſchaft geboten, und nachdem Italten ſich 
dieſer Bedingung gefügt hat, iſt man auch von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß König Humbert 
die Garantien des allgemeinen Friedens verſtärken 
werde, daß die ttaltenſſche Politik wenigſtens Alles 
vermeiden wird, was die Welt in Unruhe verſetzen 
könnte. 


— Während alle Welt. fi darüber ſtreittt, 


— 


K 


glob Gambetta bei ſeiner neulichen Anweſenheit in 1 


Provinzielles. 


Stettin, 25. Oktober. Die Kontroll-VBer⸗ 
ſammlungen pro Herbſt 1881 finden im Schuppen 
in der Kehle des Fort Preußen wie folgt flatte 
3. Landwehr ⸗Kompagnte (Provinzlal⸗ 
Infanterie): Am 2. November 1881, Vormittags 
8 Uhr, Jahresklaſſe 18745 am 2. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, Jaßresklaſſe 1875; am 3. 
November 1881, Vormittags 8 Uhr, Jahres klaſſe 
1876; am 3. November 1881, Vormittags 10 
Uhr, Jahresklaſſe 1877; am 4. November 1881, 
Vormittags 8 Uhr, die Jahrtsklaſſen 1878, 1879, 
1880 und die zur Dispoſttion der Erſatz⸗Behör⸗ 
den Entlaſſenen; am 4. November 1881, Bor- 
mittags 10 Uhr, Jahresklaſſe 1867. 4. Land- 
wehr Kompagnie (Garde, Kavallerie und 
Speztal-⸗Waffen): Am 9. November 1881, Bor- 
mittags 8 Uhr, Jahresklaſſen 1875 und 1878; 
am 9. November 1881, Vormittags 10 Uhr, 
Jahresklaſſen 1874 und 1877; am 10. Rovem- 
ber 1881, Vormittage 8 Uhr, Jahresklaſſe 1867, 
ſowie die Garde-⸗Reſerve und aus Garde- Landwehr 
Jahiesklaſſe 18675 am 10. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, die Jahresklaſſen 1876, 1879, 
1880 und 1881. 1. Landwehr⸗ Kon 
pvaguie: Für Grabow am 7. November 1881, 
Vormittags 8 Uhr, Provinzial⸗Infanterle; am 7. 
November 1881, Vormittags 91, Uhr, Spezial- 
Waffen. Für Bredow am 7. November 1881, 


Deutſchland den Fürſten Bismarck wirklich beſucht 
und mit demſelben über die politiſche Weltlage ge⸗ 
ſprochen hat, iſt ein Pariſer Brief in der zu Athen 
erſcheinenden „Hora“ Allen voraus und der Schrei- 
ber deſſelben ſchon im glücklichen Befipe der Kennt⸗ 
niß der verſchiedenen Punkte, welche zwiſchen den 
Beiden zu Varzin vereinbart worden find. Die ⸗ 
ſelben erſtrecken ſich auf Folgendes: 

„Frankreich wird ſich für die Gegenwart der 
Ider, Elſaß und Lothringen zurückzuverlangen, 
enthalten und eine vollſtändig unintereſſirte Po- 
litik in den türkiſchen Angelegenheiten verfolgen, 
wenn ihm bie Freiheit gelaſſen wird, bis auf's 
Aeußerſte feine Kolonien und feine Kolontal-In⸗ 
tereſſen in Algier, Tunle, Cochin Ching und in 
Oſt-Indien zu entwickeln. Das g echiſche König⸗ 
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rungen erhalten. Deutſchland iſt vollſte Freiheit 
gelaſſen, über das ottomaniſche Reich nach ſeinem 
Gutbünfen zu verfügen. Itallen bekömmt einen 
Wiſcher wegen feiner verkehrten Politik in Afrika 
und ganz beſonders in Tunte. 

Punktum! 

Kiel, 23. Oktober. (Bon der Marine.) 
Die Bewegung und Thätigkeit der Schiffe und 
Fahrzeuge unſerer Kriegsmarine iſt in dieſem Som- 
mer wiederum eint ſo rege geweſen, daß eine Re⸗ 
kapltulation der darüber gemachten Mittheilungen 
von allgemeinem Intereſſe ſein wird. Bei Beginn 


Unter Bredow am 8. 
Noyember 1881. Vormittags 8 Uhr. Für Zäu⸗ 
how am 8. November, Vormtitags 9½ Use. 
Far die Ortſchaften Bollinleu, Buch dolz, Frauen ⸗ 
dorf mit Herrenwieſe, Glienken Wotzlow, Kraß⸗ 
wieck, Nemip, Stolzenbogen. Waſow und Zabeld- 
dorf am 8. November 1831, Vormittags 11 Uhr. 
Zu dieſen Kontroll-Berfommlungen haben jämmt- 
liche Zabıesflaffen der Reſeroe und die Jahrts⸗ 
klaſſe 1867 zu erſchelnen. 

— Herrn F. Lankoff in Lauenburg in 
Pommern iſt für eine transportable Kachel⸗KRoch⸗ 
maſchine und Kachelofen ein Patent ertheilt. 

— Eine Prämie von 75 Mark für Ber- 
dienſte um die Obſtbaumzucht iſt ſeitens des Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen dem Lehrer 
Skibbe zu Alt⸗Prochnow bei Deutſch⸗Krone be- 
willigt worden. — Wir ſchlteßen heran die Be⸗ 
merkung, daß Herr Skibbe auch als Bienenzüchter 
für tüchtig bekannt und als ſolcher bedeutende 
Auszeichnungen an Geldprämlen, ſowie bronzene 
und goldene Medaillen erhalten hat. 

— Für außerordentliche Leiſtungen auf dem 
Gebiete der Obſtbaumzucht und für ein richtig be⸗ 
ſtimmtes und ſyſtematiſch aufgeſtelltes Obſtſortiment 
erhielt der Beſiher der pommetſchen Obſtbaum⸗ und 
Gehölzſchule, Herr J. Hafner in Radekow bei 
Tuntow, auf der Gartenbau Ausſtellung in Stolp 
in Pommern die höchſte Auszeichnung, die große 
ſülberne Staats medaille. 

— Die Arbeiter Eduard Pannewiß und 
Joh. Kollaun verabredeten geſtern auf dem 
Feſtungsbauhofe, einen Wagen mit Pferd zu ſteh⸗ 
len. Ste begaben ſich Abends dorthin, drangen 
iu einen Stall ein und zertrümmetten einen Bret⸗ 
terveiſchlag, um nach dem daneben liegenden Pferde / 
ſtal zu gelangen. Die Diebe hatten bereits das 

d aufgesäumt, wurden aber dann von dem 
Gaſthofsbeſiper Melſenburg und deſſen Hausdiener 
bemerkt, feſtgenommen und der Polſzel zugeführt, 
welche die Verhaftung der Diebe veranlaßte, nach ⸗ 
dem dieſelben ein Geſtändniß abgelegt batten. 

— Dem Fleiſchermelſter Ruh in Stargard 
wurde am Sonntag ſein Fuhrwerk (Korbwagen mit 
Pferd) geſtoblen und wird angenommen, daß ſich 
der Dieb über Stettin damit entfernt hat. Der 
Brtdacht lenkt ſich auf einen Menſchen, der ſich 

. Kienfel nannte und die Abſicht ausſprach, nach 
Berlin zu reifen. 2 

— Die umverehelihte Bertha Stebe, 
Klosterhof Nr. 14 wohnhaft, ſetzte geſtern ihr 
1 Jahr altes Kind männlichen Geſchlechts unter 
dem Schuppen neben dem Packhof zwiſchen den 
dort lagernden Fäſſern aus. Nachdem jedoch der 
Polizet von dem Vorfall Anzeige gemacht war, 
wurde das Kind der Mutter wieder zuückge ⸗ 


tragen. 

8 In der Zelt vom 16. bis 22. Oktober 
tub hierſelbſt 26 männliche, 20 weibliche, in 
Summa 46 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter befanden ſich 24 Kinder unter 5 
und 9 Perſonen über 50 Jahrt. 

— Geſtern wurde ein Sack, welcher Waͤſche 

und Küchengeräthe enthielt und der für kurze 

Zelt ohne Beauffichtigung vor dem Hauſe Galg⸗ 

wiefe Nr. 30 fand, geſtohlen, ohne daß es bisher 
gelang, den Dieb zu ermitteln. 

— Die Sozialdemokraten hatten in der ver- 
dr Nacht ziemlich zahlreiche Aufrufe für 


Vormittags 11 Uhr. Jür 


ihn Reichstags⸗Kandidaten Bebel an den Eden, 
Pumpen u. |. w. ankleben laſſen. Dleſelben fan ⸗ 
de ſich ſowohl in der inneren Stadt wie in den 
Borſtädten, auch in Grabow, vor, wurden indeß 
balßh wieder entfernt. Als Kurioſum verdient her⸗ 
voRgehoben zu werden, daß man auch den bekann⸗ 
teren der hieſigen Parteiführer dergleichen Plakate 
hatte zukommen laſſen. So war 3. B. ſowohl an 
unſerer wie an des Herrn Dr. Dohrn's Hausthüre 
eis ſolcher Aufruf angeklebt. Ob man auch die 
"Heften Quiſtorp, Andrae und Balzer für beden⸗ 
tend genug gehalten, um ihnen ſolche Aufmerk⸗ 
ſamkelt zu ſchenken, wiſſen wir freilich nicht. 

— Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereig · 
nutte ſich vorgeſtern früh 6 Uhr in der Cement⸗ 
fabrik „Merkur“ zu Jaßnick. Um dieſe Zeit ſtürzte 
ein Theil des Ringofens ein und verunglückten 
hierbel drei auf dem Dachte deſſelben beſchäftigte 
Arbeiter; zwet derſelben haben lebens gefährliche 
Brandwunden davongetragen, während der Dritte 
nur unbedentend an den Händen verbrannt iſt. 

— Aus Breege wird geſchrieben: In 
Folge der fortdauernden Oſtwinde und Stürme, 
ſowie der damit verbundenen Kälte hat der gi⸗ 
ſcheielbetrieb am hieſigen Auß enſtrande faſt ganz 
eingeſtellt werben müſſen, unt iſt der immer un⸗ 
günſtiger werdenden Witterung wegen alle Hoff⸗ 
nung auf ein nennenswerthes Reſultat während 
dieſte Herbſtes geſchwunden. Die Klagen der Fi⸗ 
ſchet über den geringen Erfolg ihrer Arbeit ange- 
Achte des kommenden Winters find wohl berechtigt, 
wenn man bedenkt, daß bel Vielen die ganze Eri- 
fleng von der Ausbeute, welche das Meer ihnen 
bietet, abhängig iſt. Die Urſache, daß die He- 
rings ſiſcherel nicht mit dem zu etwartenven Erfolge 
betrieben werden kann, liegt theils in der untzün⸗ 
ſtigen Witterung, meiſtentheils jedoch daran, daß 
das Betrlebomaterlal zu klein und die Landung bei 
eintertendem Sturme zu gefährlich if. Um fo 
wünſchenswerther wäre es, wenn der ſchon ſo lang 
erſehnte Ban eines Zufluchthafens bei dem ſogen. 
Zütchow für die ſchifffahrt⸗ und fiſchereitreibende 
Bevölkerung unſerer Halbinſel zur Ausführung ge⸗ 
langen möchte. Dann würde nicht nur die eigent⸗ 
uche Seeſtſcherel mit verdeckten Böten möglich fein, 
ſondern auch die Schwierigkeit, bei plötzlichem 
Sturme zu landen, würde gehoben werden. Und 
wie groß der Nutzen eines Zufluchthafens für die 
Schiffer if, geht am deutlichſten aus den Be⸗ 


Bemüzung Madame 3. das Leden gerettet; ich 
komme, Jones zu danken.“ Mit dieſen Worten 
legte der Hert eine beträchtliche Banknote auf den 
Tiſch und, indem er ſich anſchickt, ſich zu entfer⸗ 
nen, ſpricht er: „Die arme Frau! Man hatte ihr 
gejagt, daß ich milch verheirathen wollte; ſie war, 
wie fie mir eben erzählte, darüber jo verzweifelt, 
daß ſie ſterben wollte.“ Des anderen Tages er 
ſchrint dei dem Arzte ein zweiter Herr; er jagt 
ganz daſſelbe, wie der erſte Herr, und legt gleich 
falls ein Honorar auf den Tiſch. Der Doktor 
ſagt nichts, um feine Klientin nicht zu kompromit⸗ 
tiren, hält ſich aber für verpflichtet, der Dame einen 
Beſuch zu machen, um ihr zu melden, daß en für 
eine und dieſelbe Kur zwetmal honorirt wurde. 
„Ach, Sie find's, lieber Doktor!“ ruft die Dame, 
als ſit des Arztes anſichtig wird; „mein Retter, 
ſetzen Sie ſich!“ 
Geſchlchte zu erzählen, doch kaum war er ſo weit, 
zu berichten, daß zwei Herren bei ihm geweſen, 
wird er von der Dame unterbrochen: „Zwei blos!“ 
ruft fle, „gehen Sie raſch nach Hauſe, lieber Dok ⸗ 
tor, es dürfte noch ein Dritter kommen und das 
wird noch nicht der Letzte geweſen ſein!“ 


richten über die Fteaverz des Halens auf der Die 
dervor. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Ueber das unangemeſſene Betragen der Pferde 
bahnkondukteure iſt ſchon ſehr oft an dieſer Stelle 
geſchrieben worden und dennoch kommen derartige 
brutale Fälle ſtets wieder vor; es wäre daher 
wohl erwünſcht, daß die Direktion energiſcher 
ſolche Fälle umerſuchte. 

Am Sonntag, den 23. d. Mis, in dem 
Wagen, welcher um 10 Uhr Abends von Bellevue 
am Roßmarkt eintraf, betrug ſich der Kondukteur 
in ungebührlich grober Weiſe gegen anſtändige 
Frauen. Wenn man allerdings von einem ſolchen 
Manne auch keinen großen Bildungsgrad bean ⸗ 
ſpruchen kann, jo iſt ihm doch Höflichkeit vorge⸗ 
ſchrieben. Derſelbe herrſchte die Damen mit einer 
befehlenden Stimme an, wie wenn ein Unteroffizter 
feine Soldaten drillt. Leider beſaß nur einer der 
im Wagen befindlichen Herren ſoviel Takt, ſich der 
Damen anzunehmen und dem Kondukteur ſeln 
grobes Betragen vorzuhalten. Hierguf kam der 
Kontrolleur in den Wagen, nahm die Partet des 
Erſteren und ſchnaute brjagten Hern groß an, 
worauf er ſofort unter den Linden den Wagen 
halten ließ und den Herrn aufforderte, denſelden 
zu verlaſſen. Der Herr kam allerdings dieſer 
Aufforderung ſofort nach, wird jedoch boffentlich 
bei der Direktlon Beſchwerde einreichen. Wie dann 
mehrere Damen über dieſe Ungerechtigkeit ſprachen, 
forderte der Kontrolleur dieſelben auf, ruhig zu, 
fein, event. er dieſelben auch ausſtelgen ließe. Der 
Kontrolleur fagte ſogar zu einer Dame, fie könne 
wohl nicht bis 7 zählen, ſie müſſe an den Fin. 
gern anfangen mit 1 u. ſ. w. Sollte der de⸗ 
treffende Herr, welcher den Wagen verlaſſen 
mußte, etwa zu ſeiner Beſchwerde Zeugen wünſchen, 
jo kann derſelbe Adreſſen in der Expedition Kirch⸗ 
plotz 3 irhalten. 

Knut und Literatur. 

Die Gebührentarife der dentſchen Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen-Berwaltung von Steyer. 
Die vorliegende zweite Lieferung dleſes trefflichen 
Buches enthält das Verzeichniß der Poſt ⸗ und 
Telegraphen⸗Anſtalten des deutſchen Reichs und 
Ocſterreich-Ungarns mit Angabe der geographiſchen 
Lage der Orte nach Land, Provinz, Regierungs⸗ 
bezirk sc, und, im deutſchen Reichspoſtgebiete, nach 
Landgerichts-, Amtsgerichte ⸗ und Oberpoſtdirektions⸗ 
Bezirk. Das Ortsverzeichniß dient daher in ſei⸗ 
nem umfänglichen Geltunge bereiche als das befte 
Mittel zur genauen und richtigen Bezeichnung der 
Beſtimmungsorte für Poſtſendungen und Telegramme 
und zur ſchnellſten und fiherfien Beförderung 
dieſer. 

Ferner enthält das Berzelchniß eine Tabelle 
und meben jedem Poſtorte eine Berechnungszahl, 
mittels deren von und nach allen Poſtorten Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreich⸗Ungarns (den inneren Ver ⸗ 
kehr von Baiern, Würtemberg und Oeſterreich - Un⸗ 


H. N. widmen ein geſchlchtlich gehaltenes Referat 
dem dundertiährigen Jubiläum, welches der „Schunp 


leiſtete, und mit ihm aus Rußland eine Krankheit, 


bekannt war und die man daher die „Modekrank 
belt“ nannte. Dieſelbe begann mit einem Kigel 
in der Naſe, die Schleimhäute des Geſichte vor⸗ 
ſprunges begannen rebelliſch zu werden, worauf ſich, 
wie die Chroniken ſchrelbtn, „dummer Kopfſchmerz“ 
(Heute ſagt man „dumpfer“ Kopfſchmerz), Ziehen 


Zuftände, die ſeit jener Zeit jedem Gebildeten bi⸗ 
kannt und geläufig find. Ueber Schweden und 
Dänemark nahm die Epidemie ihren Weg nach 
Oeutſchland, wo ſie namentlich in Berlin, Leipzig 
und Frankfurt a. M. ſchrecklich wüthete. leß⸗ 
terer Stadt erkrankte faſt die ganze Garniſon an 
der Modekrankhelt, welche unter allen Ständen mit 
gleicher Grauſamktit graſſtrte, den hohen Adel und 
das Militär ganz wie den Plebs behandelte und 
ſelbſt die Naſen der höchſten Perſonen nicht ver 
ſchonte. So überſtel fie u. A. den Kurfürſten von 
Sachſen, während er in der Kirche in Dresden 
weilte, mit ſolcher Heftigkeit, vaß er, um das Got. 
teshaus nicht durch vehementes Nleſen und Schneu⸗ 
zen zu entweihen, vaſſelbe ſchleunigſt ſammt Ge 
folge verlaſſen mußte. Im April dielt die Mode⸗ 
krankheit, wie das W. Ertrabi. feſtſtellt, ihren Ein- 
zug in Wien, woſelbſt ihr ebenfalls mehr als die 
Hälfte der ſouſt fo gefunden Naſen ber Bevoölke⸗ 
rung zum Opfer fiel Faſt ſämmtliche Mitglieder 
des Burg- (Damals Natioual-) Theaters bekamen 
den Schnupfen, jo daß das Theater volle 8 Tage 
geſchloſſen bleiben mußte. In Böhmen hauſte die 
garn ausgenommen) in einfachſter Weiſe die Porto-] neut Krankheit ebesfallo, und zwar unter denn 
Gonen-) Taxen für Packtte, Werth- und Poſtnach-] Bauernſtaudt jo heftig und allgemein, daß der 
nahmebriefe zu ermitteln find, jo daß das Berzeih- | Feldbau, weil alle Arbeiten eingestellt, darunter zn 
niß bei jeder Orteveränderung des Beſthers die] lelden begann. Mit dem herannahenden Sommer 
gleichmäßigen Gebrauchsvortheile und den großen endlich erloſch die Epidemie auch in Wien. Det 
Boring bietet, zwiſchen je iwel beliebigen Orten] „Schnupfen“ aber iſt ſelther bel uns anſäſſig ge- 
außerhalb dee Wohnortes die Packet- ze. Bortofäge| blieben und überfällt alllährlich zu gewiſſen Zeiten 
zu ermitteln. ſeine Leute. 

Olernächſt iR in dem Orteverzeichniß eine — (Die Brautwerbung des Herrn Wilſon.) 
offene Spalte zu dem Zwecke bergeftelt, die ein-] Man ertunert ſich, erzählt der Parſſer „Oaulols“, 
mal ermittelten Padet- ic. Bortojäpe neben den] mit welcher Uederraſchung die Nachricht von der 
einzelnen Poſtorten vorzumerken, was am zweck-] Verlobung die Herrn Wilſon mit Fräulein Allet 
mäßſigſten mittels Bleiſtft geſchleht, am die Ver-] Grey aufgenommen worden if. Niemand war 
merke bei etwaiger Ortsveränderun des Beſthere] darauf gefaßt, ſelbſt nicht der Präſtdert der Rr⸗ 
sc. wieber entfernen zu können. publik, der Vater der Braut. In Mont ⸗ſous · 

Das Werk kann Behörden, Rechtsanwälten, Baubrey war es, wo die Verlobung vollzogen 
Firmen jeder Art, Hotels, Gasthöfen, Reſtauratio-] wurde. Eines Morgens promenirte Herr Grevy 
nen und Landbewohnern, welche einen lebhafteren allein in ſeinem Park, als er von Herrn Wilſon, 
Poſt- und Depeſcheuverkehr unterhalten, als ein] welcher den Miniſter Ferry auf deſſen Reiſe nach 
ſehr nüßliches Hülfsmittel angelegentlichſt empfohlen] Mont-ſous-Baudrey begleitet hatte, angesprochen 
werden. 1260] wurde. „Herr Präsident“, ſagte Herr Wilſon, 

Oeffentliche Berichte über die ſchleſiſche „ich habe Ste um eine ſehr ermfe Unterredung zu 
Induſtrie⸗Ausſtellung 1881. Im Auftrage des erſuchen.“ — „Ich bin ganz der Ihre, mein lie 
Borflandes der diesjährigen ſchleſſſchen Provinzlal-I ber Daniel. Um was handelt es ſich “!“ — 
Ausſtellung ſchrteb Friedrich Albert Kriele in „Ich wollte Ste um die Hand Ihrer Tochter Allee 
Breslau ſachgemäßt Berichte, welche ſümmtlicht Bran-] bitten.“ Da er fah, wie erſtaunt Herr Grroy ob 
chen der Induſtrie Schleſtens ſowohl in Bezug auf] dieſer Bitte war, fuhr er fort: „Ich muß übri⸗ 
die Austellung als ihre Bedentung im Allgemeinen] gene hinzufügen, daß ich von Ihrer Frau Oemah⸗ 
behandeln. Aus dem Originaltext dieſer Berichte, Un ſowohl, als von Ihrem Fräulein Tochter in 
welche während der Ausſtellungsdauer in faſt wö⸗]dieſen Schritt bei Ihnen ermächtigt bin." — Herr 
chentlichen Ausgaben nicht weniger als 124 Ta-] Orevy reichte Herrn Wilſon die Hand mit den 
gesblättern und Fachlournalen dis In- und Aus- Worten: „Ich war zwar nicht auf dieſen Schritt 
landes zugethellt und von dleſen in Fe ng gefaßt, mein lieber Daniel, aber ich kenne Sie zu 
Weiſe benutzt wurden, hat der Berfaſſer eine in⸗ 
tertſſante Broſchüre zuſammengeſtellt, welche durch 
ihn für 3 Mark pro Exemplar zu beziehen iſt. Der 
Juhalt dieſer Schrift iſt nicht allein werthvoll für 
die Ausſteller, ſondern für Jedermann, welcher In⸗ 
tereſſe an der ſchleſtſchen Gewerbthätigkeit hat und 
fi nähe über dieſelbe informiren will. 


Vermiſchtes. 

— Ein Wiener Blatt erzählt folgende, wenn % * 
nicht wahre, doch gut erfundene Geſchichte: An geben?“ — Kind: „Einen Maulterb, yal 
einem der jüngsten Tage wird bei einem geſuchten beißt Die Gouvernante immer in bie Baden. 
Arzte der inneren Stadt beftig geſchellt. Ein Kam- — (Was die Freude thut.) Ein auswärtiger 
mermädchen in improviſtrter Toflette stürzt herein, Schüler eines Oymnaſume wurde am Schluß des 
der Here Doktor ſolle raſch X. Gaſſe, Haus Nr. A, Schuljahres unvermuthet verſezt. In ſeiner gro⸗ 
kommen; eine junge Dame habe ſich aus Liebes ⸗ den Irende hierüber eilt er auf den Bahnhof, un 
gram vergiftet. Der Doktor fliegt dahin; er fin- nach Haufe zu fahren. Am Schalter verlangt Wii 
det eine reizende, blonde Dame auf dem Sopha. ein us — K. „Welche Klaſſe ? 10 wi 
Ste hat ſich thatfäghlih vergiftet; aber nur ſehr Beamte. „Ober-Tertia!“ antwortete, Jubelnp de 
wenig, kaum der Mühe werth. Der Arzt hatte Ueberglädliche. 
in wenigen Minuten das Uebel vollſtändig befiegt.] 
Tags darauf erſcheint bei dem Arzte ein diſtingutr⸗ 
ter Herr. „Sie haben, Herr Doktor, durch Ihre 


ich werde von jetzt an ein Kind mehr haben“ 
197 Verlobung fand noch am demſelben Abend 
att. 

— (Orwaltmaßregel). A. : „Wiſſen Sie keln 
Mittel gegen übergroße Schläfritzkeit?“ — B.: 
„Stellen Sie ſich auf den Kopf, da können Ihnen 
die Augen nicht zufallen!“ 

(Geburtetagsgeſchenk). Papa: „Was ſollen 


Handelsbericht. 
London, 22. Oktober. Bericht über den Lon⸗ 


doner Kartoffelmarkt von Emil Stargardt, 11 Dule 
Strett, Borough 8. E.) 


Verkauf tür Mittelwaare etwas erſchwert und gaben 
Prelſe dafür 5 8 er Ton nach; beſte Waare bleibt 
iedoch gut gefragt und erzielt volle vot wöchentliche 
Preiſe. 


geführt, die 5 bis 58 3 
engl. and ſchott. Waare batte wegen zu ſchlechter 
Beschaffenheit ſchwierigen Verkauf. Price un- 


verändert. 


70 80%, Heine Baare 60 — 706, Blaue 80 6, 
Schneeflocken 80 6, Roſen 65 bis 75 8 


bis 300 8, hon. 3 n 808 
Der Doktor fängt an, feine] . 


vom ag Eentral-Biehhofe. 

um auf 1: 2551 Rinder, 9881 
Säweine, 149 Tale 5489 Hammel. ’ 
— (Zur. Bejhihte des Schnupfens) Die 
mattere Tendenz als der Montagsmarkt der Bor- 


woche, deren Folge ſich theilwelſe duch noch wei- 
teres th 90 Prelſt In neh 
wenig vertteten war, alleln einigermaßen geſucht 
die bis dahin im übrigen zipiliſtrten Europa nicht 
entge 
warten ſteht. I. Qualität 56—59 Bar 45 
maſt 60 —62 Mark, II. Qualität 4650 Mark, 
III. Qualität 35 —38 Mark, IV. Qualität 28 
N bis 32 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 
und Mattigkeit in den Beinen u f. w. einſtellten, 
PR ne I 

ae Auftulch, haben „die Madhfrage für Gren 
50 fi lo — 


lrzten Preiſt nicht, überall erreicht 


lch auf zer Höhe der Borwocht. Beſte Mecklen- 
burger 5556 Mark pro 100 Pfund Lebend 
gewicht del 40 Pfund Tara pro Stück; Bem⸗ 
mern und gute Landſchweine 52—54 Mark, Sen- 
ger 49 51 Mark, Ruſſen 48—50 Mark, Serben 
5356 Mark pro 100 Pfand Lebendgewicht bel 
einer Ng 9 Ber pro Stück. Bald» 
nper 57— ark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
bei 40—45 


zahl am Plaße; beſte Waare war indeß nur in 
ei elien Stücken angetrieben, die circa 60 Pf. 
erhielten; | 
geringere, mit Y ”_ „ Freſſer 4 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht dezahlt. 


Qualitäten mäßig in neunen, während 
Waare zu Schleude preiſen forigegeben wurde — 
Einige Heine , Poſten vet guten Schlachtytehes 
wurden zu 52—53 Pf. dald wergeiffen, Mittel» 
wu erzielte 45—46 Pf. pre 1 Pfund Schlacht- 
gewicht. a | . 


fand unter zahlreicher Bet des Publikums 
die Ueberführung der Peer 5 


ö zu lichkeiten von 
lange, als daß ich mir Bedenkzeit aus bitten ſollte ; 


wir doch dem Hauslehrer zu ſeinem Geburtstage 


Die reichlichen deutſchen Zufuhren haben den 


Von Frankreich waren fait täglich Flukes zu⸗ 
per Ctr. erzielten; 


Es teen, Bes Ride 90% Miel paare 


Zwiebeln 120 — 130% Picelzwlebeln 200 
Alles per Ton inkl. Sack ab Wharf. 


Viehmarkt. 
Berlin, 24. Oktober. Amtlicher Marktbertch 


Der heutige Markt zeigte durchweg eine noch 


Bei Rindern würdt gute Waart, die fehr 


Auch für Schweine verlief das Heſchüft 

die letzten Märkte mit ihrem gar zu 
okalen Bedarf ſehr verringert, ſo daß die 
wurden und vor- 


Atlie auch hier großer Ueberſtand verblelben 
xD ; nur Berben und Bakonper hielten ſich ziem- 


05 Pfund Tara pro Stück. 
Kälber waren gleichfalls in zu ſtarker Un- 


Der Auftrieb von Hammeln war 
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Telegraphiſche Depefchen. 
Breslan, 24. Oktober. Heute Nachmittag 
Hürſtbiſchofs Dr. 
Börfer vom Bahnhofe nach der Kathedrale hatt. 
In den Straßen, welche der Zug paſſirte, waren 
alle Läden geſchloſſen. In dem Zuge befanden ſich 
viele Geiſtlicht, alle katholtſchen Bereine mit ihren 
Fahnen und der katholtſche Adel. Maltheſerritter 
trugen die Orden des Verſtorbenen. Die Ueber⸗ 
führung verltef obne jeglichen Zwiſchenfall. Mor- 
gen Vormittag finden die Exequlen ſtatt; bir 
Leichenrede wird Kanonikus Wick halten, an bieſe 
schließt ſich das Requiem, worauf die feierliche Bei⸗ 
ſeßung ſtattſindet. 

Baden⸗Baden, 24. Oktober. Der Katſer i 
heute Abend 6 Uhr mittelſt Extrazuges nach Berlin 
abgereiſt. Der Großherrog und die Großherzogin 


Behörden, der Stadtrath und andere Perſüön⸗ 
on. Das fahlreich anwe- 
ſeude Publikum begleitete den Kalſer bet der Ab⸗ 
fahrt wit enthuſlaſtiſchen Hoch rufen. 
Stuttgart, 24. Oktober. Die Nachrichten 

über das Beſinden Berthold Auerbachs lau- 
un gängiger; der Kauft is noch ſcwach, aber 
ſieberfreil. | ep a! 7 * 
is, 24 Oktober. Gambetta iſt heute 
Abend nach Havre abgerelſt, wo er morgen eine 
politiſche Rede zu halten gedenkt. 

Nachrichten aus Tunts zufolge ſeßen die det 
Kolonnen, welche von Tunis, Suſa und Tebaſſa 
aufgebrochen ſind, thren Marſch auf Kalruan fort; 
die Ankunft vor Kairuan dürfte voraus ſichtlich am 
23, d. ſtattfinden 

Die ausgeſandten Kundſchafter melden, daß 
die Aufſtändiſchen in din  Engpäffen lenſelte 
Joum Kaouda konzentrirt ſind und dem General 
Sauſſter den Durchmarſch ſtreitig zu wachen beab⸗ 
ſichtigen 

Waſhington, 24. Oktober. Präsident Ar⸗ 
thur hat die Ernunung Dr. Morgan's zum 
Schaßſekretär dem Senate zur Ratifikation unter⸗ 
breitet 


zzz... 


jez ine. 
— — — 


ia r gs 


| „Sechs Mann werden genügen, denke ich, um 
das Haus zu umſtellen.“ 

„Wenn Sie erlauben,“ ſagte Jupin, „ſo werde 
ich Ste begleiten.“ 

„Da Sie Polizeiinſpektot find, und wie Sie 
jagen, der Verhaftbefehl auf Ihre Angaben hin 
eilaſſen iſt, ſo ſteht Ihrem Begehren nichts im 
Wege, antwortete der Offiſier. 

Unterbeſſen batte Trubert die nöihigen Mann- 
ſchaften herbeigeholt, die mit den Waffen in der 
Hand im Hofe der Kaſerne bereit, fanden. 


Dunkel! 


"Maren WERBEN Bearbeitet 


J inge, 

„Das beißt. „ bverſetzte der Richter, „nicht zu 
lange für unſere Zwecke. Erzählen Ste alſo dieſe 
ganze OGeſchichte "A, ihren hauptſachlichen Um- 
Händen.” 

Nad ben Jupin dies grthan, jann der Richter 
einigt Augenblicke nach, ſtand auf und ſchritt als⸗ 
daun zu ſeinem Sekretär, wo er ein Formular 
aus füllte, welchts er dann in ein Kouptit ſleckte, 
das er dem Tellern: übergab. 
bringen denfelbrn ſogliich zur Gendarmerte, welcht 
unverzüglich zur age Ne Corral's ſchrei⸗ 
ten ſoll “. 

Nachder Jupiu, van Augen vor Freude ſtrahl⸗ 
ten, das Kabtaet des Richters derlaſſen hattt, gab 
der Erptere Weifüng, ebenfalls Paul de Chan- 
barrans in ſein Gefängaiß zu rück zu bringen. ef 
dem Gange dahte meinte in Schließer, Ah am 
99 » — 


* chen, da KR it bat 1 


Dr 


frug der Dffigter Jupin. 

„Gauß genau; ſie liegt am Ende der Raue des 
Cbaniiers, und um jeden Flachtoerſuch zu verhin⸗ 
dein, wird es genügen, die Straße ſelbſt und ein 
Gößchen, welches ſich hinter den Hauſe befindet, 
zu beſetzen. 

Die Straße, in welcher Pedro Corral wohnte, 
war gewöhnlich ſehr einſam und wenig betreten, 
und ſo mußte denn namentlich eine ſo große Zahl 
von Gendarmen nothwendlgerwelſe ſogleich die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit aller Bewohner derſelben 
erregen. Wer ſollte verhaftet werden? Das war 


und da Niemand vieſelbde zu beantworten wußte, 
+ Weiber und Kinder 


Le. gut,“ ergänzte Paul, „daß ich morgen Hause Pedio Corral's ſtehen blieben. 
bend im meinem Hauſt zu bedenke.“ * 
Jupin war un mie 
Ält, wo er den m ben Hufe dewachten 
m den Beihaftsbefehl zuſtellte. Nachdem die Borſichtsmaßregeln getroffen waren, 
„0 handelt ſich alſo um dieſen Elenden, der jog der Kapttän heftig die Klingel. 
ſolche ſchmähliche Rolle während des Surge Et wärtete einige Augenblick, und ‚Magie auf's 


: telt dat,“ Offizter, 
al gel 1 1 ’ 4 15 Mi rt ie. 


nung finden. Aber e I PR, Sn wollte der Kapitän einen ſeintt Leute 


aftet werden 7“ 
„Nan glaubt, daß er den Mord an dem jungen e don der Schwell feines Hiufes aus dieſer 
hen in Biroflay aa bat“ ei ya Ay: dalle, dehnten und zu dem 
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0 N bezweckt, den Epileptiſchen der Provinz 
terrübſen feſt, per 1000 Klgr. 250259 Pommern, oh Unterſchied der Religion, die erforder⸗ 


e Zahl Beſchluß faſſen. 


„Kiunen Sie die Wohnung des Mannes “ 


die F age, welche Jederm ann an ſich ſelbſt richtete, ) 


el Gendarmen wurden in der Straße gelb 
„ während die brei anderen das Gäßchen 


kae "edle ſchihen, als ein Obſthändler, 


ifizier 
sauna u. vergeblich klingeln; der Bewohner „ich Hoffe 
„Wie viel Mann werden Ste ne 5 fg. dieser Spelunke wird Ihnen nicht antworten, denn gewünschte Auskunft geben zu Löunen.“ 


nach § 5 der Statuten ohne Rück⸗ 


I 
Der Verein ſteht auf dem Boden der evangeliſchen 


le 
bez, per Ottober 254 bez., per Oktober⸗Rovember Ache Fürſorge ir einer zu errichtenden Anſtalt zu gewähren. 
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vember do., per > 55,5 bez. wollen, und durch die Annahme des Betrages durch den 


Vereinsvorſtand erworben wird. 
8 80 etwas fef er ken a 0% Toto oft 81 ey) im Oltober 1881. 


| Der. weihäneräßrende Ausſchuß. 
R 3. y luftrage: 
N per 50 gez Toto 8.20 tr. bez. 0 BEER be) Randesrath. 


„Er hält ſich döne Zweifel in der Ungegend 
auf, und wird gewiß wieder zurückkehren,“ meinte 
Jupin. 

„Nein,“ erwiderte der Obſthändler, „es ſcheint, 
daß er eint write Reiſe angetreten hat, denn er 
dur ſeinen Hund mitgenommen und ich habe ihm 
einen großen Koffer zur Etſenbahn gebracht; auch 
hat er mir den Schlüffel zu ſeiner Wohnung zurück⸗ 
gelaſſen, damit ich denselben dem Eigenthümer des 
Hauſes übergeben möchte.“ 

Begreiſlicherweiſe derurſachte die Flucht Pedro 
Cortal's — denn offenbar war ſeint plögtlicht 
Abreiſe kaum etwas Anderes zu nennen — dem 
Gendarmerie Kapitän eine nicht geringe Enttäu⸗ 
ſchung Jupin ſtand da wie am Boden ange⸗ 


wm zelt, sprachlos und auf's Höchſte erſtaant — 


der alte Mexikaner hatte des Räthſels Löjung mit 
ſich genommen. 

Bald indeß gewann er jeine ganze Kaliblütigkeit 
wieder und frug den Osſthändler, wann und von 
welchem Bahapofe aus er abgereiſt ſei. 

„Er hat ſich zum Britagner Bahnhofe begeben 
und den Zug acht Uhr zwanzig Minuten benußt,“ 
antwortete der Mann. 

Es war augenblicklich bereits Mittag ; der Flüch⸗ 

tige hatte alſo blos einen Vorſprung von drei 


und einer halben Stunde vor denjenigen, welcht 
den Gendarmen nach, die dann endlich vor deu du ſelaer Berpoftung ſchrelten ſollten. 


Wenn man annahm, was durchaus nicht un⸗ 
waßrſcheir lich war, daß er einem Seehafen zu er 
reichen geſucht habe, jo konnte man ihm mit Hülfe 
des Telegraphen zuvorkommen, ehr er noch einen 
Darmes beſteigen konnt. 


Zunächſt mußte man freilich wiſſen, welche Rich⸗ 


tung der Flüchtige eingeſchlagen harte: 


Jupin ciltt alſo zu dem Wes bahnhoft, der am 


anderen Ende der Straße, in welchet fr ſich be⸗ 
"fanden, lag. 


Er ſuchte den Bahnhofsinſpektor auf und er⸗ 
Härte ihm kurz den Zwed feines Kommens. 
„Geben Sit mir ein möglichſt genaues Signa- 


„Der Billetteur, meldete der Inſpektor gleich 
darauf Japin zurück, „hat heute Morgea einem 
Manne, wie Sie ihn mir beſchrieden haben, ein 
Billet nach St Nazalre gegeben.“ 

Jupin dankte und eilte zum Gerichts gebände. 

„Is der Juwelenhändler verhaftet?“ frug der 
Unterſuchurgsrichter, ſobald er Jnpin's anſichtig 
wurde. 

„So ſehr wir nus auch betilt haben,“ ant⸗ 
wortete der Polizelbramte, „And wir dennoch ein 
wenig zu ſpñt gekommen; Pedro Corral befindet 
ih ſeit heute Morgen auf der Flucht.“ 

„Sehr fatal; weiß man, welche Richtung er 
eingeſchlagen hat?“ 

„Er wird beute Abend wahrſcheinlich in St. 
Nazaſre eintreffen.“ 

„Sehr wohl; ich will auf der Stelle dorthin 
telegraphiren und zur größeren Vorſicht nebſt 
feinem Signalement cine Zirkulardepeſche für die 
ganze Linie abſenden, wilde jrine Verhaftung be⸗ 
flehlt.“ 

„Pedro Corral wird alsdann wohl mit dem 
Nachtzugt hierhin zurückgebracht werden, meinte 
Jupin. 

„Wir wollen es hoffen,“ verſetzte der Beamte, 
„nur bidaune ich es ſehr, daß 4s nicht gelungen 
iſt, ihn gleich heute Morgen zu faſſen.“ 

„Ich dabe denselben Gedanken gehabt. Heer 
Richter,“ ſagte Jupin; „wenn ich mir jedoch die 
Sache reiflich überlege, ſo halte ich es gerade für 
beſſer, daß die Sache fo rer iR." 

„Und weshalb? 

„Selue Flucht Mit nah zu sinzm Geßändutß 
gleich“ 

„Sic haben Richt,“ verſeßte der Richter. Jeßt 
werben Sie gewiß die Gütt haben, die Familie 
der Gräfin d' As cagne von den glücklichen Ent 
deckungen des heutigen Tages in Kenntniß zu 
ſeßen, und zu gleicher Zeit können Sit ihnen die 
Mitheilung machen, daß ſie von morgen ab 
Herrn Banl de Chambarraus ſehen können, wenn 
fie, wie ich es aunebmen kann wünſchen 

„Ich werde dies ſogliich beſo gen,“ jagt: Jupin, 


liment Idres Flüchtlinge, erwideıte der Juſpektor, item er freudigen Herzens das Kablnet des Rich ⸗ 
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en dann in cinem Augenblicke die ters verließ. 
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Uhrmacher Brodaez, 


gr. Wollweberſtr. 53, part., 
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or zu bedeutend ermäßigten Preiſen ein⸗ 
Leſetzt. 
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Verblendung beſchuldigte. 
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de Ctambor zus vie Villa der Grüſin d'Accagne; 
verlaſſen hatte, um ſich auf die Suche nach 
Pedro Corral zu begeben, Hatte er zu Fernande 
gejagt: 

„Guten Muth und gute Hoffnung, 
wir Beide Werden ihn retten!“ 

Dieſe Worte hatten genügt, um der Braut 
Paul's de Chambarrans wieder Ruhe und Zu⸗ 
verſicht einzuflößen, und während ſich die Graßn 
ſelbſt tiefem Schmerze überließ, ſad fie ſchon im 
Geiſte Paul wieder fret und ungehindert einher 
gehen. 

Biewiilen wollte fe ihre Mutter bitten, ſie zum 
Unterſuchunges richter zu begleiten, welchen fie. der 


nande begann beloret zu werden, und wenn fie 
uch gerade allein befand, jo ſchlich ſie ſich heim ⸗ 
lich aus der Villa, in der Hoffnung, den Pollzei⸗ 
inſpektor auf der ſtaubigen Straße daherkommen 
zu ſehen. 

Schon neigte der ſiebente Tag ſeinem Tnde zu, 
als Jupin in demſelben Augenblicke die Villa 
wieder betrat wo ſte ſchon alle Hoffnung auf⸗ 
geben zu müſſen glaubte, ihn überhaupt nochmals 
zu ſehen. 

Ste ſtleß einen Frendenſchret aus, noch ehe er 
ein Wort geſpꝛochen batte, denn ſie ſah an ſeinen 
ſtrahlenden Geſichtszügrn, daß er gute Nachrichten 
bringe. 

„Seine Unſchuld iſt nunmehr klar zu Tage ge⸗ 
treten?“ ſagte fie zu ihm. 

Jupin theilte ir ſeinen Beſuch in der Rue des 


Fräulein; 


Dann wiederholte ſie ſich im Stillen die Be⸗ 
welſe, welche fie für die Unſchuld besfenigen vor⸗ 
zubringen gedachte, welchen fie jo ſehr, und ſeit⸗ 
dem fie ihn fo bart geprüft ſah, noch mehr liebte, 
als zuvor. 

Weit entfernt, ibm die Llebe, welche er Juana 
ohne ſein Zuthun eingeflößt hatte, als Verbrechen 
anzurechnen, erinnerte ſie ſich vielmehr mit, iner 
gewiſſen Dankbarkelt, daß er gerade dieſe Liebe 
durchaus zurückgewieſen hatte. 

Sechs Tage waren unterdeſſen veifloſſen, und 
Jupin wor nicht mehr ſſchtbar geworden Fer⸗ 


ühler Stettins! 


Die Reichstagswahl findet am 27. dſs Mts ſtatt — und ihr Ausfall iſt 
von weittragendſter Bedeutung für das Geſammtwohl des deutſchen Vater⸗ 
landes. Wer die Abſicht hat, dem verwüſtenden, zerſetzenden Einfluſſe, welchen der ſo⸗ 
geuannte Fortſchritt auf unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe, auf unſer Geſammtwohl 
leider nur zu lange ausgeübt hat, energiſch entgegenzutreten, wer dem ſtarren 
Realismus, dem modernen rückſichtsloſen Egoismus, der religibſen Entartung 
ein Ziel ſetzen möchte, wer 


Gleiches Recht für Alle 


zu erreichen wünſcht, wer auch ein Herz für den Unterdrückten, 
den Hülfsloſen und Schwachen hat, der wähle am Donnerſtag, den 27. d. Mis, 
den reichsfreundlichen Wahlkandidaten Herrn Kaufmann 


Adolf Baltzer hier. 


Wäbler, Mitbürger, Kameraden, Handwer⸗ 


ker und Arbeiter! Wer es mit unſerm herrlichen deutſchen Vater⸗ 


lande treu und ehrlich weint, der laſſe ſich durch gegneriſche Agitationen 
und Anfeindungen in keiner Weiſe beirren. Alles Gerede von Reaktion, alten Zöpfen 
ꝛc. it, iſt nichts als ein Schreckgeſpenſt für unentſchloſſene zaghafte Gemüther. 
Wir wollen nicht provozirend auftreten, ſondern uns nur zuſammenſchaaren zur 
Nothwehr gegen die heilloſen Verheerungen des ſogenannten Fortſchritts Des⸗ 
halb, Wähler, ſeit auf der Hut, fehle Keiner am Wahltiſche und führe ein Jeder auch 


ſeine Kameraden und Freunde mit heran. 
Es wird ein heißer und erbitterter Wahlkampf entbrennen und die Gegner 
zeigen durch ihre außerondentlichen Anftrenaungen, daß fie ihn nicht unterſchätzen, 


Thue daher ein Jeder Ferne Pflicht und der Sieg wird nicht aus⸗ 
bleiben Alſo mit 


Gott für Kaiſer und Reich 


unerjchroden vorwärts! 
Im Namen von 200 unterſchriebenen Wählern 
Draheim, Godelmann. M. Sperling, 
Feldwebeln im patriotiſchen Kriegerverein. Brtefträger. 


Grubenſchienen, 


ca 400 Ctr., wenig abgenutzt (a Meter 12 Kl.), 
franko Stettin zu verkaufen. Preisofferte unter 
w. 108 poſtlagernd 19 reſt. Berlin. 


Eine Partie gebrauchte III 
Säle, 


ganz heil, a 2 Ctr. und 3 Salt. 60. 75 Pf., 

2 Ctr. Mehl⸗Säcke, a 50 Pf., waſſerdichte prä- 
parirte Pläne, a Al Meter 2 Mk. u. 2,50 Mk., 
mit meſſingenen Oeſen, Pläne von beſtem, 
dichteſtem Segelleinen, fertig genäht, a []-Meter 


Juana's, den Haftbefehl gegen Pedro Corral und 
feine tilige Flucht mit. 

Fernande war wie wonnettunken, als Jupin ihr 
dies alles erzählt hatte; ſte lachte, fie weinte, fie 
umarmte wie wahnffunig ihre Mutter, und drückte 
ein über das andere Mal demjenigen die Hände, 


im nämlicen a e 
reifen. 


nach Virſailles ab» 


Curmesien. 
Schiffsſtauer 


Fine in Ruff. Palen gelegene Mühle winjht Ver⸗ 
bindung behufs Export von Mehl nach dem Auslande 

ſind) anzuknüpfen. 
A. Beinisch Skorra. 


Leibitſch bei Thorn. 


. ÄECLATEREEETER 
Depositen- und Spargelder? 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 

bei t& 8 Kündigung A 3% . 
bei IAtägiger Kündigung a 3¼ % Pp. 
bei monatlicher Kündigung a 4% 5. 
bei Zmonatlich. Kündigung & 4½ % P. n 


., 
*. „ 
en 


1,75 Mk., unvernäht zu Mühlenſegeln ze. a bei monatlich. Kündigung a 4½ % pr — 
Meter 1,50 Mk., offerirt di ick Plan⸗ 
fe e ee See eee ob. In. Schröder, Bankgeſchäft, 


Adolph Goldschmidt, 


Möndenbrüditr. 4. Stettin, Schulzenſtraße 92. 


Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


Kalk, 

„Stern“ Cement, 
Maurer ⸗Gips, 
Theer 


86000 Mark 


werden fofort auf ein Grundſtück in der Altſtadt zur 


I der Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 
Fin Geſchäftsmann Hausbefiger, ſucht gegen gute 
5 0 ark zu leih 
Adreſſen von Selbſtdarleihern werden unter 8. . 47 
in der Exp. d. Bl. erbeten. 21 x 
6000 Thlr. ſof. oder z. 1. Jan. m: mit b pet. zu verl. 
ai: u., 48. .. i. d. Exp. d „ Schulzenſtr. 9 erb. 


ſicheren Stelle geſucht. Adreſſen unter No, 100 in 
inſen und doppelte Sicherheit 2000 Mark en. 
binigſt 28000 0 


Fr. Richter. 


N 


alz- N 0 olade. 


von Aerzten zur 


Johannlloifsche‘ 
Sie iſt ächt und unverfälſcht, 
Kräftigung der Nerven und bei Blutleiden verordnet, 


————— 


u Birken⸗Allee 22. nk 


Täglich Konzert u. Vorſtellung. 


iſpiel der Ballet-Geſellſchaft des Herrn l'han- 


Ban Chokolade, Salongetränk, bereitet von Johann 
off k. k. Hofl., Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

ſe. Per Pfund I. 3, Mk., II. 2½ Mk. * 
Malz chofelabenpulver. beſtes Mührmitel für des 
inder und Säuglinge ſtatt Muttermilch, in Schachteln 


111. Auftreten der Operetten⸗ u. Liederſängerin 

Frl. Verina, der Wiener Soubrette Frl. Völkel, 

der Soubrette Frl. Stern und Frl. Wagner, 

des Charakter⸗Komikers Herrn Lee Die neueſten 

und beſten Novitäten in Poſſen, Luſtſpiel, Duetts u. 

Solis gelangen zur Aufführung. 
Aufang 8 Uhr. 


u 1 Mk. und a ½ Mk.) 
Verkaufsſtelle bei Th. Zimmermann Nachf., 
L. Sternberg. 


Otto Reetz. 


Chanttere, die Entdeckang des Porträts des Valtrs 


welchen Fe ihren Retter nannte, und wollte noch 


Der Pollzeibeamte hatte gioße Mühe, ibre Un- 
geduld zu beſchwichtigen und ihr begreiflih zu 
machen, daß es bereits zu ſpät jet, um Paul noch 
zu ſprechen, und es gelang ihm erſt nach vielen 
eindringlichen Vorſtellungen, fie zu beſtimmen, ſiech 
bis zum folgenden Morgen zu gedulden. 

Als aber ihre Mutter davon ſprach, ſich ſelbſt 
zum Gefängniß zu begeben, und zwar ganz allein, 
— und als ſie ihr bemerklich machte, daß dle An⸗ 
weſenheit eines jungen Mädchens im Gefängniß 
einen ſehr ſchlechten Eindruck machen werde, da 
zeigte ſich Fernande faſt ganz unwirſch. 

„Was kümmert mich die Meinung der Leute 8“ 


De G Jäfin konnte, angeſichts ibrer Thränen 
und ihrer Buten ſchließlich nicht umhin, ihr nach⸗ 
zugeben, und verſprach alſo Fetnande, daß fe id I 
am folgenden Tage Beide zu dem Wefangenen br . 
geben würden. 

Wir haben bisher eine Perſönlichkett nur kurz 
berührt, obwohl dieſelbe berufen iſt in unſerer 
Erzählung eine wichtige Rolle zu ſpielen: Henri 
Meramene. 

Seit der Verhaftung ſeines Vetters war er nicht 
mehr auf der Billa erſchlenen. . 

Madame d' Ae cagne und Fernande war dieſe 
Vernachläſſigung Anfangs, wo ſte noch ganz in 
meinte fie eifrig. „Iſt Paul nicht vor Gott e tiefem Schmerze verſunken waren, wenlger 
Verlobter, ja mein Gatte? Und ſeit wann iſt aufgefallen; erſt ſpaͤter erſchlen ihnen fein Bene“ 
die Stelle der Gattin nicht mehr an der Seite men einigermaßen ſonderbar⸗ 
ihres Gatten, beſonders wenn unverdientes Unglück So viel war jedenfalls klar, daß ſowohl die 
ibn betroffen hat? Und bedenke doch, theure geſellſchaftliche Stellung als auch die Herwandt- 
Mutter,“ ſagte ſie ſchmtichelnd, „ſeitdem Paul ſchaftlichen Beziehungen des jungen Advokaten mit 
weggeſührt worden iſt, befindet er ſich ganz allein‘ Paul es dem Erſteren als eine ſtrenge Pflicht jo 
in ſeinem Gefängniß einſam und traurtg, er flebt zu ſagen auferlegten, der Entwickelung dieſes Fa⸗ 
keines Freundes Geſlcht und lein liebevolles Wort miliendramas nicht müßig zuzuſehen. War er — 
dringt an ſeiu Ohr: er wied bald Dein Sohn ſo konnte man fragen — es he, nicht ſelbſt ſchul⸗ 
ſein, und Du kannſt. „ nein, Du darfſt ihm dig, dem Angeklagten die Sedan ſeines Wortes 
nicht den Troſt wetgern, Deine Tochter zu ſeben, zu leihen? a 
welche er ebenſo ſehr liebt als er ſelbſt geliebt 
wird! .. Es würde zu grauſam ſein!“ 


t 
| 
Gertfepung folgt) 


von nur vorzüglichſten Stoffen, nach ſtets neueſten Modellen auntute ſämmtlich 
von den billigſten Qualitäten au, mit 


doppelten Seitenrümpfen und 
doppelten Schultern, | 


wodurch doppelte DDr garantirt dit + * 


Herrenhemden 2 * 


in ſchweren Leinen und in vorzüglichſten Elſaſſer Hemdentuchen, 


von 1 M. 75 Pf. an a 
Damenhemden 


in guten reellen Leinen 


von 2 Mark an. 


Dane en 


in vorzüglichen Hemdentuchen 


von 1 M 40 Pf. an. 
Kinderhemde en 


in allen Größen: 


Chemiſettes, Kragen und Man Heften A 


dar 


Warme Winter-Oberhemden | 


von beſten baumwollenen Flanellen, . 0 1. 


von 2 M. 25 


1 „ 
Damen Negligeejacken 1 Venen 


son beiten Negligeeſtoffen und Parchenden⸗ 


Flanellbeinkleider, 
Unterröce für Damen und u 
Fertige bunte und weiße Bettbezuͤge. 
Bettfedern u. Daunen, fertige Betteinrich 


el 
[Sämmtliche fertige Wäſche! 


von den einfachſten bis hocheleganteſten Onalitäte 
in großartiger Auswahl vorräthig. 


Sämmtliche fertige Wäſchel. 
Nur in uuſeren eigenen Werkſtätten gearbeitet!" 
Bekannt ftreng reellſte Bedienung 


bei unſeren außerordentlich billigen feſten Preiſen! 
Gebrüder Aren 
Breiteftr. Bd 


für Familien. — Berlin. 
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Wel 8 a 
sind heute 

wird : dieselbe hre Spa t u. Bil ehe 

wegen, Ka in up ihrer qallden u. praktischen Con 

siruckion von benussenden Familien 


S HA. Dueldıe, Bes 2 — 
— es. 
sgretlen, de 1 Harins· u. Mil. ü.- Lasgret 'heet 


x ub. v. Bade- Apparaten. I. 
Ein ian Betriebe befindl. Apparat steht kl. D A, 2. r. 


rechts, zur gefl. Ansicht. 
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